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Deutſchland.
Berlin, d. 25. Januar. Se. Majeſtät der Kaiſer von

Rußland haben dem Geheimen Regierungs Rath und Profeſſor
Dr. Bökh zu Berlin den St. Annen-Orden dritter Klaſſe zu
verleihen geruht.

Des Königs Majeſtät haben zu Eröffnung der Provinzial
Landtage von Brandenburg, Pommern, Preußen, Poſen,
Schleſien Sachſen und Weſtphalen den 28. Februar d. J. zu
beſtimmen geruht. Wegen Eroöffnung des Rheiniſchen Provin-
zial-Landtages, welcher nach dem fruüher von den Standen
geäußerten Wunſche zeither gewöhnlich im Monate Mai abge-
halten worden wird zu ſeiner Zeit die nothige Bekanntmachung
erfolgen.

Der Miniſter des Jnnern und der Polizei.
von Rochow.

Elbing, den 18. Januar. Wie unbegreiflich roh, wie
entſetzlich ſchlecht das Gemuth des Kuhnapfel ſei, davon zeugt
eine Aeußerung von ihm, die er nach dem Geſtaändniß that, als
das Begräbniß des von ihm gemordeten Biſchofs beendet war
und die Theilnehmer ſich zum Trauermahle begeben hatten. Hier
ſagte er: „Ja, da gehen ſie hin, und eſſen und trinken, aber mir
etwas abzugeben daran wird Niemand denken, und ich bin es
doch, der ihnen dieſen Schmaus verſchafft hat.“ Man ſchau-
dert vor dieſer ſchwarzen Tiefe eines durchweg verderbten Ge-
muths, nicht mehr das Gemuth eines Menſchen, ſondern eines
nur menſchenähnlichen Ungeheuers. Vor der Abreiſe des
Polizeirath Duncker hat Kuhnapfel ihm noch die Bitte zur
Bevorwortung vorgelegt, daß ſein Urtheil beſchleunigt und ſeine
Hinrichtung ſo bald als möglich geſchehen möge.

Dresden, d. 21. Jan. Das erſte Stuck unſeres Geſetz
und Verordnungs Blattes fur dieſes Jahr giebt uns mittelſt Be-
kanntmachung vom 2. Januar die erfreuliche Nachricht, daß ſich
nunmehr auch das Furſtenthum Waldeck und die drei Herzog-
thumer Anhalt, ſo wie das Großherzogthum Oldenburg wegen
des Furſtenthums Birkenfeld, das Furſtenthum Hohenzollern
Sigmaringen, die Landgrafſchaft Heſſen Homburg und das

urſtenthum HohenzollernHechingen der allgemeinen Muünz-e wen vom 30. Juli 1838, und zwar erſtere unter Annah-

me des 14 Thaler, letztere unter Annahme des 24 Gulden-

fußes, angeſchloſſen haben.
richt, weil ſie die Realiſation der Jdee: Munz-, Maß und
Gewichtseinheit in ganz Deutſchland, wieder um einen Schritt

Erfreulich nannte ich dieſe Nach

gefordert hat. Allein zu gleicher Zeit verdient es eine Erinne-
rung, daß man namentlich ruckſichtlich des Theilungs Maßſta
bes doch bei weitem nicht die wunſchenswerthe Uebereinſtimmung
antrifft. Die Eintheilung des Thalers in 30 Ngr. à 10 Pf., wie
ſie Sachſen adoptirte, hat unbeſtrittene Vorzuge, wenn man
ſich der Hoffnung hingeben darf, daß künftig der Thaler
vielleicht in ganz Deutſchland als Rechnungs- Einheit angenom-
men werden koönnte; ſie iſt aber halbe Maßregel, wenn man bei
dem Thaler-Syſteme beharrt. Gewiß wird man nach Beſeiti-
gung der durch die mit der größten Anſtrengung in hieſiger
Muünze fortgeſetzte Prägung bedingten Geſchäftshäufung, auf
die Erfullung dieſes von vielen Geſchaftsleuten ausgeſprochenen
Wunſches Bedacht zu nehmen ſuchen.

Braunſchweig, d. 22. Januar. Wie in ſämmtlichen
deutſchen Bundesſtaaten, ſo iſt auch bei uns das Militagir in
Kriegsruſtung begriffen, ja es ſind ſelbſt die in den letzten drei
Jahrgangen zuruückgeſetzten Militairpflichtigen behuf neuer Un-
terſuchung eingefordert worden. So kriegeriſch das indeſſen auch
klingt und ſo feſt man auch noch vor einigen Wochen an ein Aus-
rucken unſeres Militairs glaubte, ſo haben ſich doch Dank der
friedlichen Stimmungen der letzten Zeit, die Anſichten jetzt ſchon
allgemein dahin geandert, daß keiner mehr ernſtlich an die Moög-
lichkeit, daß unſer Kontingent zum Fruhling mobil gemacht
werde, denkt. Sehr unangenehm haben dem Geruchte nach
dieſe Kriegsruſtungen indeſſen den, ſeit dem 4. Januar verſam-
melten ſtändiſchen Ausſchuß beruhrt, indem derſelbe behufs der
außerordentlichen militairiſchen Mehrausgaben um neue Geld-
bewilligungen angegangen wurde. Neben dieſem Punkte iſt
auch die von Vielen nicht gewünſchte Erneuerung unſeres Zoll-
ren mit Hannover Gegenſtand der ſtandiſchen Thatigkeit
geweſen.

Frankreich.
Paris, d. 19. Jan. Der Marſchall Valée wird heute

von Algier abreiſen, um nach Frankreich zuruckzukehren. Abd-
el-Kader, weit entfernt, friedliche Abſicht zu haben, ruſtet
ſich eifrig zum Kriege, er glaubt künftigen Frühling 10000 M.
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reguläre Kavallerie und 5000 M. einexercirte Jnfanterie ins
Feld ſtellen zu können. Die Regierung hat die Aufforderung er
halten, ſofort 12,000 M. nach Algier zu ſenden, von denen
4000 nach der Provinz Oran beſtimmt ſind, auf der die erſten
Schläge des Feindes ſcheinen gerichtet werden zu ſollen. Man
meldet, daß die Abreiſe des General Bugeaud auf den 28.
Januar feſtgeſetzt iſt.

Paris, d. 20. Jan. An der Borſe betrachtete man die
Differenzen zwiſchen Spanien und Portugal als geſchlichtet,
weshalb die ſpaniſche Aktivrente eine Steigung erfuhr.

Geſtern war großer Empfang im Miniſterium des Auswar-
tigen man bemerkte daſelbſt kein Mitglied des diplomatiſchen
Korps, da Graf von Pahlen den fremden Botſchaftern ein
großes Banket gab.

Hr. Thiers hat heute Morgen eine lange Konferenz mit
a Odilon Barrot und mehreren Mitgliedern der Linken
gehabt.

Straßburg, den 19. Januar. Es verweilen hier einige
deutſche Offiziere, welche beauftragt ſein ſollen, ihren Regie-
rungen Bericht uber den Stand der Truppen an der Rhein-
grenze und den Geiſt der Bevölkerung des Elſaſſes abzuſtatten.
Man bemerkt, daß, trotz der ſchlechten Jahreszeit, der Courier-
wechſel immer lebhafter wird. Viele ſchließen daraus auf eine
Vermehrung der Kriegszeichen; Andere erblicken im ſchnellen
Gang der Unterhandlungen neue Beweiſe des Friedens. Tag-
lich erhalten wir neue Pferde, um die Remonte der Kavallerie
zu vervollſtäändigen. Die Bildung des 69. Lin.-Jnfant.-Regi-
ments kann als vollendet betrachtet werden; die Gießerei beſchaf-
tigt ſich mit der Fabrikation neuer Feldſtucke, worunter aber
viele, die nach Algier beſtimmt ſind. Sonſt berechtigt uns eben
nichts, auf die Gefahr eines Krieges zu ſchließen. Es iſt, ohne
beſondere Vorfalle, nicht moglich, etwas Beſtimmtes vor dem
Monat Marz vorauszuſagen. Daß aber auf die Länge der be
waffnete Friede eine Unmoglichkeit ſei, ſieht Jeder ein, der nur
im Geringſten den ökonomiſchen Geiſt der Zeit begreift. Alle
Klaſſen der Geſellſchaft erleiden durch dieſe Ruſtungen unbeſtreit-
bare Verluſte. Denn nicht nur beſteht im Allgemeinen die Noth-

wendigkeit einer neuen Staatsſchuld oder einer neuen Auflage;
ſondern die drohende Konflagration ſchreckt die Kapitaliſten von
jeder neuen Unternehmung zurück die Erwerbsquellen verſiegen,
und der Lebensgang der Geſchafte erſtarrt. Es liegt alſo im
negativen Reſultat der Unthätigkeit ſelbſt ein poſitiver Verlüſt,
welcher vielleicht die Geſammtſumme der gemachten Ausgaben
noch uüberſteigt. Deſſen ungeachtet iſt der Geiſt der Armee ſehr
ſturmiſch und kriegsluſtig. Alle juüngern Soldaten wuänſchen
den gewaltigen Zuſammenſtoß der feindlichen Elemente, haupt-
ſachlich weil ſie darin ein Mittel erblicken die Korps von den
alten, zum Theil unbrauchbar gewordenen Offizieren zu reinigen
und die Stellen der letztern zu erhalten.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 18. Jan. Die Morning- Poſt meldet, daß

die Annahme der engliſchen Vermittelung in der Duero-
Frage abſeiten der ſpaniſchen und portugieſiſchen Regierung
officiell iſt.

London, d. 18. Jan. Es iſt nun entſchieden, daß Jhre
Majeſtät die Königin das Parlament wieder in eigener Perſon
eröffnen wird.

Jm Kanal ſind am Freitag mehrere Perſonen, theils Paſſa-
giere des Dampfboots „Beaver“, theils franzöſiſche Lootſen und
Matroſen ein Raub der Wellen geworden. Dieſes Dampfboot
konnte nämlich, der heftigen Brandung wegen, bei Boulogne
nicht ans Land, es wurde ihm daher ein Boot entgegengeſchickt,
welches das Brieffelleiſen und eine Anzahl der Paſſagiere an Bord

nahm und die übrigen Paſſagiere ſpäter abholen wollte; das Boot
wurde aber von der Brandung umgeworfen, und acht Menſchen
ertranken, die übrigen retteten ſich theils durch Schwimmen,
theils wurden ſie, ſo wie auch das Brieffelleiſen, von einem an
deren Boot aufgefiſcht.

Spaniten.
Madrid, d. 13. Jan. Das Gerucht iſt allgemein ver-

breitet, die Differenz mit Portugal ſei beigelegt. Ein aus Liſſa
bon eingetroffener Courier hat gemeldet, das Kabinet wolle ſich
dahin bemuhen daß die Kortes den Duero Vertrag ratifiziren,
im entgegengeſetzten Falle werde man ſich zuruckziehen.

Ein Korreſpondent ſchreibt dem Conſtitutionnel aus Ma-
drid, d. 10. Januar: Die Regentſchaft hat den Befehl erlaſ
ſen, daß 60 Bataillone Jnfanterie, 9 Kavallerie Regimenter
und 160 Kanonen nach Portugal marſchiren. Espartero
wird ſich ſelbſt an ihre Spitze ſtellen.

Türkei.
Die raſche Einnahme einer Feſtung wie St.-Jean-

d'Acre durch eine Flotte, erſchien bisher unerklärlich und gab
bereits zu den verſchiedenſten Hypotheſen uüber das gegenſeitige
Verhältniß von Schiffs- und Landbatterien Veranlaſſung. Jetzt
iſt die Wahrheit bekannt und die Sache begreiflich geworden.
Wir hatten gemeint, erzählt der in Gefangenſchaft gerathene
Gouverneur, daß die Bojen, welche ein engliſches Schiff vor der
Ankunft der Flotte an verſchiedenen Stellen in der See befe-
ſtigte, den Punkt bezeichnen ſollten, wo ſich die Schiffe zur Be
ſchießung der Feſtung aufſtellen wurden. Demgemaäß richteten
wir ſammtliche Geſchütze ſo hoch, daß die Kugeln dorthin gin-
gen, und um die Bedienungsmannſchaft deſto beſſer zu ſchutzen,
fullten wir alle Schießſcharten bis an die Geſchuützrohre mit Erde.
Später ergab ſich aber, daß dieſe Bojen nur einige gefährliche
Stellen bezeichnen ſollten die Flotte kam viel näher; unſere Ku-
geln flogen aus dem jetzt zu hoch gerichteten Geſchutz faſt ſämmt
lich uber die feindlichen Schiffe weg, und es war unmoglich, die
Erde ſchnell genug wieder aus den Schießſcharten zu ſchaffen, um
die Geſchutze niedrig genug richten zu können. So mußte die
Feſtung ſich den Schiffen ergeben.

Vermiſchte s.
Magdeburg c. Leipziger Eiſenbahn.

Perſonen-Frequenz.
Bis 16. Januar waren befördert 9,257 Perſonen
Vom 17. bis 23. d. M. 3,740

Summa 12,997 Perſonen.

ſHremden-Ltſjte.
Angekommene Fremde vom 25. bis 26. Januar 1841.

Jm Kronprinzen: Hr. Hauptm. v. Kötteritz a. Coblenz. Hr. OLG.
Aſſeſſ. Neubaur a. Naumburg. Hr. Kaufm. Jcks a. Magdeburg.
Hr. Kaufm. Spohnholz a. Darmſtadt. Hr. Kaufm. Plitt a. Ratze
du Hr. Kaufm. Hennigs a. Frankfurt. Hr. Kaufm. Klemm a.
Lübeck.

Stadt Zürch: Hr. Kaufm. Frick u Hr. Hauptm. Schumann a. Mag
deburg.

Goldnen Ring: Hr. Kaufm. Krämer a. Magdeburg. Hr. Kaufm.
Brandt a. Halberſtadt. Hr. Kaufm. Arend a. Leipzig.

Goldnen Löwen: Hr. Maler Schmidt u. Hr. Bau- Conduct. Körner
a. Jena. Hr. Fabr. Meinhardt a. Chemnitz. Hr. Partik. Kochmann
a. Berlin. Hr. Kaufm. Anderſon a. Hamburg.

Stadt Hamburg: Hr. Lieut. v. Helmold a. Erfurt. Hr. Kaufm.
Uthemann a. Berlin. Mad. Perl a. München. Hr. Oberbüchſen
macher Spirlitz a. Potsdam. Hr. Oecon. Schmidt a. Coswig. Hr.
Partik. Müller d. Cöthen. Hr. Cand. Gans a. Leipzig. Hr. Baron
v. Prinz u. Hr. Baron v. Kotzen a. Wedeleben, Hr. Mühlenbaumſtr.
Dobrand g. Nitzleben.



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Mit Bezugnahme auf meine Bekannt-
machung vom 3. Auguſt v. J. bringe ich
hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß zwei
ausgezeichnete Landbeſchaler auf der Be-
ſchalſtation Beiderſee eingetroffen ſind.

Abdrucke der Beſtimmungen uber die
Benutzung der Landbeſchal- Anſtalten können,

ſo weit der Vorrath reicht, in meinem
Geſchaftszimmer gratis in Empfang ge-
nommen werden. Das Sprunggeld betragt
20 Sgr.

Halle, den 27. Januar 1841.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewitz.
Mobilien- Auction.

Montag den 1. Februar e. Nachmit-
tags 2 Uhr, wird der MobilarNachlaß
der verſtorbenen Hindel Benjamin, be-
ſtehend in

Meubles, Hausgerath, Kleidungsſtucken,
und Waſche in dem juüdiſchen Gemeinde-
hauſe: großer Berlin No. 424,

gerichtlich verauctionirt werden.
Graäwen, Auct.-C.

Holzaution.
Auf dem Rittergute Benkendorf ſollen

Dienstags den 2. Febr.
vierzig Stuck Pappeln, welche ſich auch zu
Nutzholz eignen, unter den im Termine zu
eröffnenden Bedingungen meiſtbietend ver-
kauft werden.

Mein hier, in einer außerſt vortheilhaf-
ten Lage belegenes, im beſten baulichen Zu-
ſtande befindliches, ganz bequem eingerichte
tes Wohnhaus in welchem ſeit mehreren
Jahren ein lebhaftes Material Geſchaft be
trieben worden iſt, beabſichtige ich, mit La
denutenſilien und Waaren Vorrathen, je
nachdem dies gewuünſcht wird, aus freier
Hand ohne Unterhandler veraänderungshalber
ſofort zu verkaufen. Ein Theil der Kauf-
ſumme kann, wenn es gewunſcht wird, dar-
auf ſtehen bleiben.

Querfurth, d. 25. Januar 184t.
Der Kaufmann E. E. Lips.

Holz- Verkauf.
Einige Klaftern trocknes kiefernes Scheit-

holz, ſo wie zwei Zugpferde, ganz brauch-
bar, das Eine 7, das Andere 9 Jahr alt,
ſtehen zum Verkauf. Das Nahere in den
3 Schwanen bei dem Gaſtgeber.

F. Ganſen, Goldarbeiter,
empfiehlt ſein Lager feiner Gold und Sil-
berwagaren, ſo wie auch alle Beſtellungen
dieſer Art auf das prompteſte ausgefuührt
werden.

Haarblumen und Haarſchnure empfiehlt
F. Ganſen.

r
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Karl Willer, Erfinder des ſogenannten ſchweizeriſchen Haar Kräuteröls,
dem hinſichtlich der Zweckdienlichkeit und der vielfältigen wohlthätigen Wirkungen deſſelben

aus den verſchiedenſten Gegenden Europa's die vortheilhafteſten Zeugniſſe zu verſchiede
nen Zeiten und von verſchiedenen Perſonen zugekommen, glaubte es ſeinem Fabrikate
und ſeiner Stellung zum Publikum ſchuldig zu ſein, dieſelben von Zeit zu Zeit der
Oeffentlichkeit zu uübergeben. Fortwahrend erfreut ſich derſelbe eines ſteigenden Ab
ſatzes, und der öffentlichen Anerkennung ſolcher, welche die erſprießlichen Wirkungen ſei
nes Fabrikates durch eigene Erfahrung und Ueberzeugung zu beurtheilen im Falle ſind.
Einen wiederholten Beweis fur die Richtigkeit dieſer ſeiner Angaben liefert nachſtehende
Abſchrift, Schreibens des Herrn Jgnatz Klein von Jnnsbruck, datirt vom
23. September laufenden Jahres, welches der Unterfertigte anmit der öffentlichen Wur
digung ubergiebt:

„„Auf Jhre werthe Zuſchrift dom 9. dieſ. Monats, ſowie jene fruhere (ebenfalls
authentiſirte Zeugniſſe der guten Wirkung Jhres Kraäuter Haar Oels enthaltend), habe
ich um ſo mehr mit Vergnügen erhalten, da ich auch in Tyrol, und zwar von Per
ſonen im hohen Alter, die zufriedenſten Lobſpruche uber ſehr gute Wirkung Jhres Krau
ter-Oels erhalten habe, ſo ich auch nicht unterlaſſen kann, Ihnen ſelbes in Wahrheit
mitzutheilen und zu beſtatigen.“

Nro. 768. Dem mir vorgewieſenen, den Poſtſtempel „„Jn nsbrucks“ tragenden,
an Herrn Karl Willer in Zurzach adreſſirten Originalſchreiben wortlich gleichlautend zu
ſein, beurkunder

Zurzach, am 10. Weinmonat 1840
(IL. S.)

Der Bezirksamtmannz
Frepy.

Nöthige Bemerkungen.
Da es Viele wagen, das reſp. Publikum durch Nachpfuſchungen dieſes Oels zu

tauſchen, ſo ſieht ſich der Erfinder verpflichtet, auf folgende, die wirkliche Aechtheit
dieſes Oels beurkundende Kennzeichen aufmerkſam zu machen, als: Jedem Flaſchchen
iſt das königl. franz. Brevet Petſchaft beigedruckt, und die umwickelte Gebrauchs-
anweiſung nebſt Umſchlag mit dem königl. Wappen und des Erfinders eigenhandigem
Namenszug verſehen.

Von dieſem ganz vorzuglich ſtarkenden, und in ſeiner genauen Anwendung ſich ſtets
bewährten Schweizer Kräuter-Oels iſt die einzige Niederlage fur Halle bei Herrn
Friedr. Wilh. Dalchow, bei welchem das Flaäſchchen gegen portofreie Ein
ſendung um 2 Fl. zu haben iſt.

Zurzach in der Schweiz, den 14. December 1840.
K. Willer,

Erfinder und alleiniger Verfertiger des achten Schweizer Krauteröls.

Haus verkauf. Auf den 3. Febr. e.,
des Vormittags um 10 Uhr, ſoll in der
Wohnung des Unterſchriebenen ein Wohn-
haus vor dem Geiſte in Eisleben, worin
ſeit vielen Jahren die Riemerprofeſſion be
trieben worden iſt, in welchem ſich 3
Stuben, 5 Kammern, Kuüche, Kuüchenge-
woölbe und Brunnen in der Kuüche, 1 Scheu-
ne, Stalle und 1 Laden nebſt Ladenſtube, zu
jedem Geſchaft paſſend im Hauſe befinden,
veranderungswegen aus freier Hand meiſt-
bietend in Preuß. Cour. verkauft werden.
Auch kann nach Belieben des Kaäufers eine
große Quantitat fertige Riemer Arbeit mit
verkauft werden.

Melcher.

Heute Waffelkuchenfeſt; auch wird Der
Saal geheizt bei Kuhne auf der Maille.

Eine milchende Kuh, vierjahrig,
verkauft der Schullehrer Roöllig zu
Langenbogen.

Halleſches Adreßbuch.
Jn C. A. Kümmel's Buch-,

Kunſt- und Muſikalien Sortiments Hand
lung in Halle iſt ſo eben erſchienen:
Halleſches Adreßbuch auf das
Jahr 1841 von A. Praſſer. Mit
einer lithographirten Anſicht des neuen
Poſtgebäudes. Ladenpreis geh. 20 Sgr.

Das Werk iſt in Form und Ausfuührung
dem fur 1839 herausgegebenen unter Be-
ruckſichtigung der nöthigen Veranderungen
gleich, und ſind demſelben zur groößern Ge-
meinnuützigkeit, die neueſten Poſt und Ei-
ſenbahnCourſe nebſt Taxen, ſowie ein Aus-
zug aus der amtlichen ſtatiſtiſchen und Ge-
werbe- Tabelle der Stadt Halle beigefugt.

Geſucht
wird auf ein Rittergut oder Domäne
ein Verwalter und ein Jnſpektor, letzterer
kann auch verheirathet ſein und wurde um
ſo lieber geſehen werden. Franko alles

Nahere durch das Comptoir von
J. G. Otto,

vorm Schuützenthor Lange Straße,
Nr. 15. parterre in Leipzig.



Agentur.
Ein Handlungshaus des noördlichen

Verliniſche Lebens-Verſicherungs- Geſellſchaft.
Die Berliniſche Lebens- Verficherungs- Geſellſchaft hat ſich auch

Deutſchlands ſucht für ein Geſchaäft, welches im Jahr 1840 des geregelten Wachsthums ihrer Geſchäfte zu erfreuen gehabt,
ſelbſt in den kleinſten Orten mit Vortheil
betrieben werden kann, Agenten. Haupt
Erforderniſſe ſind
kanntſchaft am Platze und in der Umge-
gend, Thatigkeit und bekannte Rechtlichkeit,
durch deren umſichtige Benutzung das Ge-
ſchaft einen betrachtlichen Nutzen fur den
Agenten abgeben wird. Caution wird nicht
geleiſtet.

Reflectirende wenden ſich in porto
freien Briefen an die Herren Gebruder
Keller in Altenburg per Commis-
810n.

Zum Beſten der Blinden- und
Taubſtummen- Anſtalt in Halle iſt
ſo eben bei Herrn E. Anton erſchienen
und in allen Buchhandlungen à 5 Sgr. zu
haben
Die dritte, durch vier Gedichte

vermehrte Auflage meines „Ab-
ſchiedsgrußes,“ den ich nunmehr bei
meiner Abreiſe nach Cottbus meinen
Freunden und Bekannten verwirklicht
darbringe.
Halle, am 23. Januar 1841.

Arthur Lutze.
Verkauf von acht Stuck Lager-

faſſen.
3 Stuck ovalee Lagerfaſſe,

wovon das größte 3200 Quart und das
kleinſte 1000 Quart enthalt, ſollen billig
verkauft werden.

Sammtliche Faſſe ſind mit eiſernen
Reifen.

Halle, den 22. Januar 1841.
Chr. Haſſe,

Leipzigerſtraße No. 321.

F. Freitag den 29. d. M. fuhrr eine Re
tour Chaiſe von hier uber Wittenberg
nach Berlin. Wer dieſe Gelegenheit be-
nutzen will, melde ſich im Gaſthof zum
blauen Hecht.

Eiſenbahn-Güter Transport.
Die Guterzuge gehen jetzt täglich von hier

nach Magdeburg Morgens um 11 Uhr,
nach Leipzig Abends um 6 Uhr,

ab, und die zu verladenden Güter ſind nebſt
Bezettelung ſpäteſtens 2 Stunden vor Ab-
gang der Zuüge anzuliefern.

Sofern aber die Abholung der Guter
verlangt wird, bitte ich um zeitigere Anmel-
dung entweder auf meinem Comptoir große
Ulrichſtraße No. 70. oder am Bahnhofe.

Halle.
G. W. Gartner.

vielſeitige Privat Be

und kann daher den auf Lebenszeit bei ihr Verſicherten auch fur dies Jahr eine gün-ſtige Dividende in Ausſiche ſtellen. h d
Am Schluſſe 1839 betrug die Summe ſammtlicher Verſicherungen Drei Millionen

und 22,400 Thaler unter 2644 Perſonen, und 32 Sterbefälle kamen mit 36,400 Tha-
ler zur Verguütigung.

Jm Laufe des Jahres 1840 erfolgten Verſicherungs Anmeldungen von 925
Perſonen mit der Summe von Einer Million und 15,700 Thalern.
Nach Abrechnung der Ausgeſchiedenen, der abgelaufenen Policen, der Ab-
gewieſenen und von 50 mit einem Kapitale von 42,900 Thalern ver-
ſichert geweſenen Verſtorbenen, ergiebt ſich ein reiner Zuwachs von 606
Perſonen mit 715,100 Thalern. Hiernach blieben Ende I840 über-
haupt 3250 Perſonen mit Drei Millionen und 737,500
Thalern verſichert.

Nach Ablauf des angetretenen Jahres wird mit der ſtatutenmaßigen Vergutigung
von Dividenden der Anfang gemacht werden.

Die Geſellſchaft wird in Kurzem eine neue Verſicherungs- Art zur Wahl
ſtellen, mittelſt welcher der Verſicherte ſich ſelbſt ein Kapital nach Ablauf vorbeſtimmter
Zeit erwerben oder im Falle ſeines fruhern Ablebens ſeinen Erben hinterlaſſen kann.
Eine doppelte Verſorgung wird hierdurch möglich gemacht, indem dieſe Verſicherungen
zugleich die Stelle einer Sparkaſſe für den Verſicherten ſelbſt vertreten. Das Nahere
wird hieruüber noch mitgetheilt werden.

Geſchafts Programme, Antrags Formulare und ſonſtige Erläuterungen ſind die
Herren Agenten der Geſellſchaft, ſo wie der Unterzeichnete ſelbſt, im Bureau Spandauer-
ſtraße No. 29, zu ertheilen ſtets bereit.

Berlin, den 23. Januar 1841.
Lobeck, General-Agent der Berliniſchen Lebens-

Verſicherungs- Geſellſchaft.

ſicherungs Geſellſchaft bringen wir hiermit zur öffentlichen Kenntniß.
Halle, den 25. Januar 1841.

G. W. Gärtner,Haupt-Agent der Berliniſchen Lebens-Verſicherungs- Geſellſchaft.
W. A. Pfordte, Agent in Bitterfeld.
J. C. Tiemann Delitzſch.Theod. Schreiber Wettin a. d. S.
Fr. Bukow Atlsleben.

Jn der Kümmel'ſchen Sort.- pulare Hülfsbuch, das ſeit eines 2jahrigen

Vorſtehende Ueberſicht von der bisherigen Wirkſamkeit der Berliniſchen Lebens Ver

Buchhdl. iſt ſo eben angekommen:
Geſundheitslehre des Mundes.

Anleitung, wie die Zahne von fruheſter Kind
heit an zweckmaäßig behandelt und gereinigt,

und bis in's ſpateſte Alter geſund und ſchon
erhalten werden, und wie jeder uble Geruch

aus dem Munde, er mag entſtehen, woher
er will ohne Schaden fur die Zahne und
die Geſundheit vertrieben werden kann.
Dritte Auflage. 12. broſchirt 15 Sgr.

Es giebt beinahe keinen furchterlichern
Schmerz, als das Zahnweh! ſo ſagen die
damit Behafteten einſtimmig. Dieſes po-

Erfcheinens jetzt in dritter Auflage er
ſcheint, belehrt in faßlicher Sprache uber die

Behandlung der Zahne, und Entfernung
der durch das Zahnweh entſtehenden Schmer-
zen und wird den Leidenden nur in ſelte
nen Fallen die gewuünſchte Huülfe verſagen;

auch allen denen, die uberzeugt ſind daß
die Geſundheitspflege des Mundes nicht Ne-
benſache ſein darf.

F. F. Haſpel'ſche Buchhandlung
in Schw. Hall.

dieſen wird es namentlich empfohlen, dann

v e e

h
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